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Vorbereitung 

Zur Bewerbung für das Auslandssemester in Boulder waren Lebenslauf und 

Motivationsschreiben (auf Englisch) nötig. Anschließend gab es ein Interview, ebenfalls auf 

Englisch, in dem die Relevanz des Austausches und die Kompetenz in der englischen Sprache 

geprüft werden. Nachdem ich anschließend die Zusage erhalten habe, musste ich noch den 

TOEFL-Test bestehen und nachreichen. Dieser ist für eine Immatrikulation an 

amerikanischen Universitäten notwendig. Als Alternative gibt es sonst noch den IELTS-Test. 

Beide behalten allerdings nur 2 Jahre Gültigkeit und kosten etwas mehr. Der TOEFL-Test lag 

bei ~260€. 

 

Nachdem ich die universitätsrelevanten Formalien abgearbeitet hatte, ging es darum, das US-

Visum zu beantragen. Dazu musste ich eine Bewerbung im dafür verfügbaren US-Portal 

ausfüllen und nach der Terminbuchung anschließend mit den Unterlagen, die mir von der 

CUB zugesendet wurden, zum Konsulat in Berlin fahren. Am besten sollte man schon zu 

Beginn darauf achten, dass man alles korrekt ausfüllt, damit man sich keine Sorgen machen 

muss (im Internet stehen da immer sehr dramatische Sachen, im Endeffekt läuft das aber alles 

einfacher ab, als man denkt). 

Bis zum Abflug ist dann noch das Learning Agreement zu erstellen und die entsprechend 

anzurechnenden Kurse vom Beauftragten des FB7 und der zuständigen Person für 

internationale Studenten der CUB abzeichnen zu lassen. 

  

Kurswahl 

Die Kurswahl ist eine Sache, die etwas Zeit in Anspruch genommen hat. Man braucht hier für 

fast alle Kurse, die nicht Freshmen-Level sind, einen Nachweis von entsprechenden 

Vorkursen. Man hat dafür allerdings einige Ansprechpartner, sogenannte „Advisor“, denen 

man einfach ähnliche, an deutschen Universitäten abgelegte Kurse vorlegt. Insgesamt ist das 

Kursangebot recht groß, da die CUB viele verschiedene Fachbereiche anzubieten hat. 

Dementsprechend kann man mit hoher Wahrscheinlichkeit Kurse finden, die ähnliche Inhalte 

zu den Deutschen haben. Es nimmt eben nur ein wenig Zeit in Anspruch. Was Kurse aus den 

Wirtschaftswissenschaften angeht, findet sich reichlich Auswahl in Accounting, Finance, 

Marketing, Business etc. Falls man in einem der Kurse auf der Warteliste landet, sollte man 

sich dringend an seinen zugewiesenen Advisor wenden und nach einer Einschätzung fragen. 

Die Wartelisten sind auf den ersten Blick etwas verwirrend. 

Die „Leeds School of Business“ ist übrigens 2023 auf Platz 18 der besten Undergraduate 

Business Degrees in den USA gewählt worden. Damit ist man auch international bei einer der 

besten Business-Fakultäten untergebracht. 

  



Unterkunft 

Für die Suche nach einer Wohnung gibt es die Ralphie-List. Das ist ein Portal der CUB für 

alle Studenten, die nach Wohnungen außerhalb des Campus suchen. Ich kann außerhalb des 

Campus zu wohnen sehr empfehlen, da die Wohnungen der CUB sehr teuer sind. Abgesehen 

davon ist es allgemein schwer, diese zu bekommen, da man als internationaler Student nicht 

priorisiert wird. Auf der Ralphie-List ist es relativ einfach, mit Leuten in Kontakt zu treten, da 

jeder ein Profil hat und dort eine E-Mail oder Telefonnummer hinterlegt ist. Die Universität 

ist so riesig und so viele Leute kommen nicht aus Boulder, sodass reichlich Leute nach 

Mitbewohnern suchen. Allerdings sollte man auch 1–2 Monate Zeit einplanen, da man ja 

nicht immer direkt die richtigen Leute und die richtige Unterkunft findet. In den meisten 

Fällen sind diese Wohnungen im Besitz von Agenturen wie Four Star Realty, wodurch der 

Prozess relativ einfach ist. 

 

Die Mietkosten betragen hier in guter Lage min. ~1200€. Man sollte daher genug finanzielle 

Mittel haben oder sich rechtzeitig Gedanken um einen Kredit machen. 

 

Ich empfehle insbesondere sich Mitbewohner zu suchen, die keine internationalen Studenten 

sind. Diese wird man sowieso bei den internationalen Orientierungsveranstaltungen 

kennenlernen, aber tatsächliche Amerikaner öffnen hier einfach viel mehr Türen. 

Insbesondere besitzen die meisten Amerikaner auch Autos, was natürlich für den Alltag und 

Trips in die Berge ein großer Vorteil ist. Im Vergleich zu den anderen Austauschstudenten, 

die ich hier kennengelernt habe, haben einige kaum Kontakt zu tatsächlichen Amerikanern. 

Viele waren begeistert von den Erfahrungen, die ich durch meine Mitbewohner machen 

konnte (Partys, Thanksgiving, Ausflüge etc.). Man lernt so einfach mehr von den USA 

kennen. 

  

Allgemeines zur Universität 

Die Universität selbst bietet sehr viele Dinge. Man hat nicht nur rund um den Campus Lime-

Scooter oder kostenlose E-Bikes (sogenannte B-Cycles), sondern auch ein riesiges Gym mit 

mehreren Etagen und Pools. Dann gibt es noch eine riesige Bibliothek, die im alten Stil 

gehalten ist, in der man Lernraume buchen oder sich einfach irgendwo für Hausaufgaben 

niederlassen kann. Drucker stehen dort auch zur Verfügung sowie nettes Personal, falls man 

Hilfe braucht. 

 

Mit der Buff OneCard, die man in der ersten Woche abholen kann, kommt man überall rein 

und kann nach dem Aufladen auch alles zahlen. So auch die Mensa, welche allerdings nur 

über All-you-can-eat funktioniert. Man scannt seine Buff OneCard und hat damit seinen 

Eintritt für das Buffet gezahlt ($11). Das Angebot ist riesig und für $11 ist die Mensa schon 

empfehlenswert. Es gibt sonst auch noch kleine To-go-Cafés oder Kiosks, bei denen man 

beim Vorbeigehen schnell etwas kaufen kann. Außerdem gibt es noch Busse rund um den 

Campus, die man mit der Buff OneCard kostenlos benutzen kann. Alternativ gibt es Angebote 

für Leihfahrräder, die relativ gut und günstig für das Semester ausgeliehen werden können. 

 

Ein großer Unterschied zu deutschen Universitäten ist, dass man in allen Kursen konstant 

Abgaben hat. Das bedeutet in jedem Fach pro Woche mehrere Abgaben, Tests, Quizze und 

über das Semester mehrere Klausuren. Tatsächlich hat man in vielen Fächern 3 Klausuren, 

Präsentationen etc. Das nimmt zwar Zeit in Anspruch, allerdings kann man so kaum 

durchfallen und lernt auch sehr viel, was bei den praxisnahen Inhalten sehr wertvoll ist. 



 

Eine weitere riesige Sache ist das Football-Team. Wir hatten hier so einen großen Hype 

aufgrund des neuen Trainers Deion Sanders, der eine ehemalige NFL-Legende ist, dass sich 

Berühmtheiten wie The Rock, Lil Wayne, Offset, DaBaby und noch einige mehr auf dem 

Campus oder bei den Spielen im Stadion befanden. Das war auf jeden Fall eine sehr schöne 

Zeit, da Boulder am Wochenende quasi im Ausnahmezustand war. Um an Tickets zu 

kommen, sollte man am besten frühzeitig versuchen, den Sports Pass zu bekommen. Dieser 

kostet 180€ und gibt Zugang zu allen Spielen jeglicher Teams der CUB. Es ist jedoch sehr 

schwer, diesen zu bekommen. Man wartet lange in der Warteschlange und die Systeme sind 

teilweise überlastet. Ich würde empfehlen, eine amerikanische Kreditkarte von Freunden oder 

Mitbewohnern zu verwenden, damit keine Probleme im System entstehen (ist mir passiert). 

Ohne den Sports Pass ist es aber auch möglich, die Spiele zu schauen. Am besten in den 

Kursen und sonst, immer zu fragen, ob jemand Tickets besorgen kann. Im Endeffekt habe ich 

ohne den Sports Pass jedes Spiel geschaut und nur ~40€ mehr gezahlt als es mit dem Pass 

gekostet hätte. 

  

Fazit 

Insgesamt kann ich nur sagen, dass die Erfahrung an der University of Colorado Boulder eine 

der besten Erfahrungen in meinem Leben war. Sie hat mich nicht nur persönlich 

vorangebracht, sondern auch meine berufsrelevanten Kenntnisse erweitert. Trotz einiger 

stressigen Phasen und einigen Problemen, die aufgetreten sind, konnte ich hier eine 

unvergessliche Zeit erleben und so viele tolle Menschen kennenlernen, die ich nun als enge 

Freunde bezeichne. Die Universität ist wunderschön, hat tolle Angebote und nette Menschen. 

Man wird sich hier auf jeden Fall wohl fühlen. 

Wie bereits erwähnt ist die Business School dieses Jahr auf Platz 18 der besten Business-Unis 

in den USA. Das ist äußert gut und kommt auch im Lebenslauf sehr gut an. Ich habe zum 

Beispiel einen Job in Denver gefunden, dem ich bald für 1-2 Jahre nachgehen werde. In 

sofern hat meine Zeit an der CUB meinen Lebensweg grundlegend verändert. Ohne den einen 

Kurs, den ich in den USA belegt habe, hätte ich diese Möglichkeit gar nicht gehabt. Das 

Vorstellungsgespräch hat hauptsächlich auf den dort erworbenen Kenntnissen beruht.  

 

Aber nicht nur das Unileben, sondern auch die Erfahrungen rund um die Universität waren 

großartig. Da Boulder und Colorado, aufgrund der wunderschönen Natur, eine Kultur von 

Outdoor-Aktivitäten haben, kann man hier definitiv viel erleben. Dann muss man sich auch 

keine Sorgen machen, wenn man all das verschiedene Essen ausprobiert, das die USA zu 

bieten hat. 

 

Letztendlich kann ich nur jedem empfehlen, diesen Austausch zu machen. Es ist auf jeden 

Fall die Erfahrung wert, und wer weiß, was sich für Chancen ergeben. 

Ich bin sehr dankbar, dass mir diese Zeit möglich gemacht wurde. 

  

 


